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Urkunde,
detrekkend die Kirche su Äldekerk dei Geldern.

Mitgetheilt von Grometrr M. Bui>r in Nieukevk.

Kos trater lüysellmrtus dietus avdas inonasleiii Cam^ensis

nrdinis L^slereiensis coloniensis v^oeeseos universis elinslilide-

lilnis presentes lileras visuids aut audituris. Xotum esse vntu-

mus Mod nas litteras c^uanun siresens est lransseiigtuin si^illis

czuoruin insntio lit in eisdem si^dlatas vidimns et de veidio ad

veidmm peilegimus z^er oinnia eoulinentes tiso vvid>a. „til dei

graeia sanete eolonionsis eeelesle avclnegiseopus eapilnlo Xane-

lensi et universis ad czuos Pilsens psgina perveuerit salnlem öl

omne Iionuin. Itniveisilati vestre siAnilieamus <zund nos eon-

san^nineo nostro pregosilo Xantensi iu Mandate dedimus id

auctoiltate nostra anticiue eeelesio iu (telren in qua est 8e>ndliiea

ImstiZterinni et divinum otlieium in ^unlieations I)eate Alaiie et

in die galmanim coneedat pavoelüe maln eeelesie omnia ju^
sieut solita est öx'.'.idel'it.

liUdsevicus dei n-raeia pi'opositus Xautensis et arciii-

diaoonus coloniensis vmnibus ad czuos pressns seriptum inmvene-

eil in psi'peluum notum esse volumus lain presentikus quam

tuluns (juod nos auctoiitate domini Ln^elbeiti eoioniensis ar-

cliiepiscopi et noslra, eeclesie velsn Kelren in czua pnus luerat

sepultura ooncessiinus daptisterium et divinum «Mciuin in die

gurillcationis Imato Uaris et in kesto palmanim celedrandum

ididem ita tamen ut vetens eeclesls garoeliiani inalrici ecclesie
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iiliiis vmnin guia sun servcnt sulclitov et porsolvant nctn sunt

>,ee nnno millcsimo äueantosimo octnvo clccimo incni-untionis

domini, tcstes sunt Iilstus ?dilippus plcdnnus navo ecclesic, Le-

znrius vicnrius I'liilipp! in enclem «zcclcsin, Iwniieus sosnciensis

claiicus prepositi, Uornvclus onpöllnnus eomitis Uelren, ^valtsrus

et petrus nnlilcSi denrious <Ie Lutplinnin et gunm pluros nlii,

Ilcimnnnus clconnus enpituli in Keinen et pnstvr eeelesis loci

esusclam univcrsis prcsens scriptuin intuontibns eternnm in äo-

minv snlutcin. IVotum nnivcisis ticri cupio guuä pinr vulnutnl«

ilomini comilis proniisi pnroadinnis vcteris eeclesie in tlelren guc

est lilin nove veelesie pioviclcic ,Ie sncenlote in cnclem paraclun

veteris ccclesie mnnente snlvo suro guncl irlem pnroodinni vetcris

eeclesie tencntur sneeio in ccclcsin inntiiee et Iwe pramisi sul>

formn tnli nt llainiuum Uernrclum inten terininuin nntivitntis <lA

et nslivilntem donti lonnnis dnpliste prctlicto veteris ec> lesie stn-

lunin provisorem si vult ncceptnro n rae sidi cvnipslens einöln-

inentum in nntivitnte liesti .lonunis vel ipsnm «lominuin tl vel

nlium nliguenr lionestum ao väancrun prinmin äe voiunlnle inen

et äe onnsilio pnrocliinnarum veteris ecclesie stntunm sä tempus

vite inee tliete eeclesie veteri prvvisorem doc keci snlvo tnin jure

>»ee ecclesie gunm posteritnti ul nntein Iioe ralum permnnsnt pn-

Finnin presentem siufillo äoinini eomitis et meo liei'i oominuniri

ilstuin ^nno cl'fi 1249 inten octnvnm denti ^näree.^

lVos vern Unter d^seldertus nddns snprnclictus ne preclicte

litere <Ie loeo ncl locnm cuin pvriculo movenntur xresens rv-

seriptmu sud si^illo nvsiro traäiclimus udicungue neeesse t'uerit

dekerenclum. äntum in die snuelorum innoventiuin .^nuo clni

inillesiinc) äuoentosinnz U fi-s-sch «eennäo.

Vorstehendes Doeument, eine gut erhaltene Pergamentlirkiulde,

befindet sich im Kirchenarchiv von Aldekerk. Ghselbcrtus, Abt zu

Camp, ließ dasselbe im Jahre 1292 anfertigen, um, wie er andeu¬

tet, den Inhalt der beiden darin abschriftlich erhaltenen Urkunden

vor der Gefahr des Verloreugehens durch Verschleppung der Ori¬

ginalton zu bewahren, und in der That ist eS nur dieser Vorsicht

zu verdanken, daß der Inhalt aus uns gekommen ist, da meines

Wissens weder die Originalurkunden, noch sonst vidimirle Copien

davon eristireu. Dasselbe verdieilt nachgeahmt zu werden, wie

denn auch hiermit geschehen soll,
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Das vom Abte Ghselbertus angefertigte Document enthält!
1° Eine Urkunde vom Jahre 1218, mittels welcher der kölnische
Erzbischof EngelbertuS der anligna, ec-olsiZm in (Zolron saläskorlj,
welcher bis dahin nur das Begräbnis (sapultui-u) zustand, die
Taufe (kagtisterium Talisstein) verleihet und zugleich die Befugnis
ertheilt, an den Festen Maria Lichtmeß und Palmsonntag Hoch-
ämter lfallwia ciivinu) abhalten zu lassen. — 2" Eine Urkunde,
wodurch der Deeanus und Pastor Hermannus auf Geheiß (pro
volunwlö) des Grafen (von Eelie) sich verpflichtet, der Kirche
Aldekerk einen Provisor (Ueotor) zu bestellen.

Aus diesen Urkunden geht das untergeordneteVerhältniß der
Kirche Aldekerk zur Kirche Nieukerk deutlich hervor. Erstere stand
in einem Filiations-Verhältniß als Tochterkirche zur Mutterkirche
Nieukerk. Man steht, daß wir hier mit zwei Kirchen zu thun ha-
ben, deren Namen aus einem Gegensatze entstanden sind, und wovon
die Tochter dem Slawen nach älter ist als die Mutter. Dieses
räthselhastcVerhältniß ist oft Gegenstand vergeblicher Forschungen
gewesen; traditionell wurde, unter der Voraussetzung,daß die Kirche
Nieukerk als Mutter älter als ihre Tochter sein müsse, es dahin
erklärt: daß die ursprüngliche Kirche Nieukerk eine hölzerne gewc>
sen, welche durch einen neuen Van von Stein ersetzt, abgebrochen,
und zu Aldekerk wieder errichtet wurde, wodurch die Benennungen
alte Kirche resp, neue Kirche entstanden; diese Auslegung hat seit
Menschengedenkenbei den Einwohnern Glauben gefunden,was um
so natürlicher war, als jede andere Auslegung und Erklärung fehlte.
Oertliche Untersuchungen haben es jedoch ziemlich klar heransge
stellt, daß die Kirche Aldekerk älter sein müsse, als jene zu Nieu-
kerk, denn abgesehen von der günstigeren Lage in der Mitte
des Ländchens Eiglro, abgesehen ferner von dem größeren ihr bei
der ersten Theilung zugewiesenen Distriet, sind es die alten Kirch-
Wege, welche über das relative Alter der beiden Kirchen Zeugniß
geben sollen; die wie Radien eines Mittelpunktes zur Kirche Nieu¬
kerk führenden Kirchwege, wie der Vcrnumer, der Polster, der Har-
tefelder, der Holthüscr. der Ormsche und der Kenger, durchschneideil
alle ohne Ausnahme die Parzellareinthcilung der Felder, und
sind mithin jünger als diese, wogegen die zur Kirche Aldekerk auch
radicnsörmig führenden Kirchwege, z. B. der. Kenger, der Fäts oder
Linder, der Berger, gar keine, der Rheurdtcr und Finkenbcrger aber
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nur wenige Parzellen durchschneiden, woraus geschlossen werden
darf, daß diese älter sind, als die Parzellareintheilung der Felder,
resp, älter als die nach Nieukerk führenden Kirchwege, woraus
denn wieder auf ein höheres Alter der Kirche Aldekerk geschlossen
werden muß. Auch unsere Urkunde, welche den precären Zustand
der Kirche zu Aldekerk und ihr Filiationsoerhältniß zu Nieukerk
klar schildert, läßt ein älteres pfarrkirchliches Verhältniß der saelvsia
imtigua durchschimmern, da wo in der Urkunde lt. a. l218 die
Bewohner von Aldekerk paro oll in ni votvr is veolesie genannt
werden; die Urkunde vom Jahre 1249 spricht sogar von paroollia
veteriü eaolamo. War denn die anlrgua ouelesia, bereits Pfarr¬
kirche? Unter so precären Verhältnissen konnte eine Pfarrkirche
factisch nicht bestehen, denn abgesehen davon, daß diese Kirche
keinen Taufstein hatte, fehlte ihr auch der feierliche Sonntagsgottes-
dienst, sie war sogar ohne dort rcsidirenden Priester, und zur Zeit
nur Aupiliarkirche von Nieukerk; äs stirv mag sie Pfarrkirche ge-
wcsen sein, wenngleichihre pfarrkirchlichen Rechte so in Verfall
gerathen waren, daß der h, Engelbcrtus ihr die erwähnte Con¬
cession in Betreff der ollioia llrviirn wieder ertheilen mußte; in
diesem Sinne war sie vor 1218 oLolvsllr p-rroollinlis^ die Kirche zu
Nieukerk aber eoolvsin llaplisnrnlis.

Wenngleich von der Zeit der Entstehung der ersten Kirche in
llelrs nichts Zuverlässiges bekannt ist, so läßt sich doch mit ziem¬
licher Wahrscheinlichkeit nachweisen, daß dieselbe gleichzeitig mit der
durch den unter Ludwig dem Deutschen mit der Vogtei Gclre be¬
lehnten Lupold von Pont erbauten Burg Gelre (873) entstanden
iß. Diese eoolesia in Uvlre wurde im Jahre 1967 dem St. Gc-
orgsstift in Köln incorporirt 9- Der zu dieser ecolosia in Lolro
gehörende Psarrbezirk umfaßte genau die sieben Honnschasten der
Vogtei Gelre, so daß die Grenzen des Jurlsdietionsbezirksmit den
Parochialgrenzenzusammen fielen. Die erste Theilung des ur-
sprünglichen PfarrbezirkS war die Folge des Baues einer neuen
Kirche (nova eeolosia), nicht umgekehrt;denn wäre der Bau einer
neuen Kirche nothwendig geworden in Folge der Theilung des
allzuausgedehnten Pfarrsprengels, es würde diese Kirche nicht so
nahe bei der alten Kirche, sondern mehr in die Mitte des neuen

9 StiftungS-Urkunde vom h. Georgsstist in Köln.
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PcirochialbczirkeS gebaut worden sein. Diese erste Theilung fand

muthmaßlich Statt um's Jahr 1679, zur Zeit, wo das Ländchen

Gelrc zur Grafschaft erhoben wurde; der eine Strecke weit diese

Grenze bildende Weg heißt noch der Schietweg (Scheideweg). In

Folge dieser Theilung, mehr aber noch in Folge dcS Verlegens des

Vogteisitzes gerieth die mlliguu ooolosiu in Versall, woraus sich

denn mit der Zeit daS FiliationSoerhältniß dieser Kirche zur nova

eoelosm entwickelte, bis denn endlich, wie wir aus vorstehender

Urkunde erfahren haben, durch den kölnischen Erzbischof Engest

bertus der Hebel zu ihrer Wiedererhebung angesetzt wurde. Einen

bedeutenden Schritt weiter zur Selbständigkeit machte sie, als der

Dechant und Pastor Hermannus ihr J.o. 1249 einen dort re-

sidireudcn Priester (Provisor) bewilligte. Drei Jahre später

1252 schenkt ein gewisser hunno de Stcinde, welcher beim Grafen

von Gelre die Stelle eines Officials bekleidete der Kirche Camp

drei Morgen Ackerland unter der Bedingung, daß die Kirche zu

Camp zu ewigen Zeiten gehalten sein soll, der Kirche zu Aldekerk

den nöthigen Messeuwein und die nöthigen Hostien zu liefern; wie-

der ein Schritt vorwärts zur Selbständigkeit und Unabhängigkeit

von Nieukerk, welche aber noch nicht vollständig erreicht zu sein

'I Dic Annahme, daß der Sitz der pr-okvcti von Lolrc in der Mitte der
Vogtci und namentlich bei der Kirche zu Aldekerk war und daß die
nach den Chronisten durch Lnpold von Pont 878 erbanctc Bur>i
Gelre zn Aldekerk gelegen habe, daß ferner bei der Vereinigung der Voglci
Gelre mit dem Allodinm Pont und der Erhebung dieses ComplereS zur
Grafschaft die neue Burg Gelrc im Jahrc (073 an den Ufern der Nceri
in der Nähe der jetzigen Stadt Geldern gcbauet wurde, läßt sich Zwar
historisch nicht nachweisen, beruhet jedoch auf großer Wahrscheinlichkeit
und auf Annahmen, dic ans den alte» kirchlichen Verhältnissen und ans
der Localität hergeleitet sind.

In der Urkunde heißt Irernrannus äocanrrs Lapituli in Lolrcn ot pastar
ooolosto looi ojusäem. Hier ist nicht dic Kirche in der Stadt Geldern,
sondern dic Kirche zu Nieukerk gemeint. Dic Kirche zu Nieukerk ist dem¬
nach die occlvsia looi irr Lolron, wie denn auch ans dcni Tcrtc der Ur¬
kunde hervorgeht, wo Llermannns sagt- salvo tarn jure inee ecctesie
guam sie. etc.

2) Auch die alte, wie cS scheint, mit der Urkunde gleichzeitigeAufschrift in
clorso bestätigt dieses, indem cS hier heißt: gualrtor Pastor in Loire sc.
(scilieot) i nova oeclesia proviäit votori ocolcsio unum proslntornm.
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scheint, denn aus dem Unistand, daß die diesen Gegenstand betref-

sende Urkunde durch Untam-ns nnligua acolasie sanerclolis (nicht

glelmni oder llastoris) mit besiegelt wurde, geht hervor, daß dieser

Kirche noch kein Pastor vorstand; da nun aber nach einer im

Airchenarchiv von Nieukerk aufbewahrten Urkunde vom Jahre

1276 ein Streit über die Pfarrgrenzen zwischen Nieukerk uud Alde-

kerk i» Gegenwart der beiden bctheiligten Pastores geschlichtet

wurde, von dem es in der beregten Urkunde heißt ^eausa zum

chnluni maln/-, so kann man die Trennung beider Kirchen sicher

zwischen 1249 und 1276, mit Wahrscheinlichkeit aber zwischen

1252 und 1276 setzen. Der streitige Gegenstand betraf acht Häu

ser; in der Urkunde heißt es: cxzto üoiuos, gunium llue site

8»nt !><;in! lüvla nun «liailur Lvagnumni 9 alin gosvini ciiali

ini^er Pixta vinni «sua voonlur 8vbit>veeli, taroia libarli an In

veänm al gnnrw IrnIIrus gnnluor vsi a relignv u. °) site sunl

»lim vinm cls XveiinAon versus (lolriinm. Auffallend und lin-

begreiflich scheint eZ, wie bei einer erst vor wenigen Jahren

vorgenommenen Trennung so bedeutende Grenzdifferenzen der gan¬

zen gemeinschaftlichen Pfarrgrenze entlang entstehen konnten; der

Grund liegt aber darin, daß bei der Trennung keine neue Grenze

festgestellt wurde, daß es sich vielmehr um Herstellung der alten

seit Jahrhunderten vernachlässigten Pfarrgrenzc handelte; der in

der Urkunde genannte 8ebilrvecl>, welcher nach der Entscheidung

über den fraglichen Streit die neue Grenze bildet, ist dein

Namen nach zu urtheilen auch der alte Scheideweg gewesen.

Ich habe vorhin gesagt, daß die erste Theilung deS Pfarrbezirks

der oeclasia in keli-g muthmaßlich um das Jahr 1979 stattgcfun-

den und daß in Folge dessen sich die mehr genannte Fillation aus-

bildete; daß aber dieselbe sehr alt sein muß, geht aus einem Do¬

kument vom Jahre 1312 hervor, worin der damalige Pastor von

Nwnkerk, Theodoricus, Artikel zur Beweisführung der Schuld

ciner jährlichen Rente von 12 Mltr. Roggen der Kirche Aldekerk

9 Schopshof zu Gyl,

9 Joosten »nd Bcunen daselbst.

9 BoormanS Hof am Örmschcnbcrge unter Rhcurdt.

9 Halmans Hof bei Kcngen humcr Scvelen).

9 sGrote uud kleine Boschmanö zu Kcngen unter Rhcurdt.

9 fGrotc und kleine Pegels daselbst.
12



— 178 —

an den Pustor von Nienkert znsuinnienstellt, und worin er unier
Anderein saqw «^uoä ip^u vetn-, ecelesiu sub^eetu est et 5u!t i^sj
nove eeelesie tielrensi! lunicpiuin sue inutriei eeelesie sl) untiPw
ei ->b vo tenipore lsun von ex tut ine wo via, et <pwli
lioe lnit et L5i publieuln, notoriinn et nnnnl'estmn inter krstrej
espitnli «lielurnin eeeletnurmn et puroclijuiios eurnindeni.

Bcrichtigmrg.

In nomine Domini. D-^o Ireinrions ubbus vulsns Luuot!
Dstri Et e»o ireil8>VEndis ubbutiZ8u de poreeto dsleetw in LInnsw
omnilos prs8eirtem uspeetnri8 sulntem in perpetnnm. Donsicie-
runtss seenndnin ^tpo8toinin c^nod omnis, czni sub reliA-ione
oonsistit dilsetionem dei et proximi prweipne servure dsbet
et imituri, notum Iueiinn8 nnivsrsis c^nod onm Lerenissimus
dnns noster Ilomuuornin Imperutor krnZnstus, dernsulem ei
Lieilis etc. ds mutnro tidelinm Knorum oonsilio m inunäatir
dedisset dno DnAsIberto Lliois meinorius DolonienÄ urobie-
piooopo. c^nod eonsidernto 8tutn monuebornm uput poroetuw
et Lunotimonildinm in monts Lulvntori.? eireu ncjnis^rnnum
iuxtu oonodiiim virornm reliolosornm. de ntroczne loeo nci
Ironorem Dei et nnperii Lulnbriter ordinuret, ip8s c^uo^ue
urebieps i>ionuebis <puo8 upnt porestnin invenit. ud monn-
steriu sni ovdinis eompstentsr looutis et eonventum
Lunetimoniulinm de monte Kulvutori« ud monusterinm beuti

dobunuis buptiste in poroeto unetoritute iinperiuli et propriu
trunstulissst. n^siAnntis rebn8 et possessiondons omnibns, ipnu?
ubbus et monucbi de poresto prirrs bubebunt, ubbutisse ei
eonventni Kunetimoniubrnn. exespto eo iprod od inntnnm
«ülsotionis vieissitndinem eonsibi et unxibi czrnnn volnit ju-
A-iter psrmunere intsr deeunnm et Deelssiuin beute murie in
ucjnis et ubbutissum et eonvenrnin diunetimoniubrrin in por-
oeto in omnibns sornin Asrendis et in rseompsnsutionem
^nris <jno monusterinm porostum eeele. beute murie in urpiis
prins tenebutnr, dedit et stutnit c^nod puroeiriu derutten
et locutio prebendurnnr ibidem deovtsro in per-
petnnm uttineunt deeunie beute murie in u<>nir")

t'-lwas auS.nnnllcu.
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II t antem twc grra ^roliloats sank trrmius rohur

optinsant et irrrlii inpxistkwura in ctuhinnr veniant aptinninrus

8i^iI1nin ct'tz ahh.atis 01nrevk>ilen8is, (Inin siAiIto seeie. loeats

maris in aigrris ne nostris siZIIiis azrpnzneli. ^.nno ct'tz °o --

Abschrift der Copie einer Urkunde des Michael Hoff, zur

Zeit Mitglied der Abtei Brauweiler, ohne Angabe, wo sich das

Original befinde oder woher die Copie genommen. Jetzt besitzt

das Kölner Jesnitcn-Gymnasinm die Copic. Die Urkunde enthält

eine Jneorporation der Pfarre Rntten an das Aachener Münster-

sjift, ferner die Angabe, das; man die Mönche der Abtei Bnrtscheid,

als solche den Nonnen von Salvator übergeben wurde, nicht in

das Gebäude an der Nikolanskapelle zu Bnrtscheid, wieQuix (die

Frankenburg S, 55. und Urgeschichte Burtscheids S. 83) mcl

dct, sondern in andere Klöster ihres Ordens unterbrachte. Die

Urkunde hat Qusr also nicht gekannt, und dienet sie als Ergänzung

des Codex von Urkunden zu seiner Geschichte Burtscheids.

Ammlett dcS hulor. V. f. d N. VI. Hcfl.

12'
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